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Soziale Landwirtschaft  - eine Entwicklungsperspektive für 
den Biolandhof Mahrt-Thomsen

Methode

Sechs landwirtschaftliche Betriebe mit Sozialer Land-
wirtschaft in Schleswig-Holstein wurden mittels Inter-
viewleitfaden befragt. Diese für die Interview 
ausgewählten Höfe arbei-
ten zusammen mit den 
Zielgruppen Kinder und 
Jugendliche, Menschen 
mit Behinderung und 
Senioren. Der Ablauf 
der Datenerhebung 
erfolgte in folgenden 
Schritten: 

Einleitung 

Einkommensalternativen in der Landwirtschaft gewinnen zunehmend an 
Bedeutung. Seit 2010 unterliegt die Landwirtschaft einem bedeutenden 
Strukturwandel, der durch einen Rückgang der Anzahl landwirtschaftlicher 
Betriebe um 12% sowie durch eine gleichzeitige Zunahme der Betriebs-
größe von durchschnittlich 56 ha auf  63 ha geprägt ist (Statistisches 
Bundesamt 2021). Um sicherzustellen, dass kleine landwirtschaftliche 
Betriebe diesem Wandel  standhalten können, ist es unerlässlich, inno-
vative Ansätze zu ihrer Stärkung und zur Erschließung alternativer Ein-
kommensquellen zu entwickeln (Deter 2019). 

Hierbei erweist sich die Soziale Landwirtschaft als eine vielversprechende 
Möglichkeit zur Diversifizierung landwirtschaftlicher Tätigkeiten und bietet 
vielfältige Angebote für unterschiedliche Zielgruppen (Kalisch & van Elsen
2009). So kann die Soziale Landwirtschaft für Menschen mit Assistenz-
bedarf eine alternative Arbeitsstelle (ALA) zur Werkstatt bieten (Becker
2019; Janssen 2021), Wohnraum und Pflege für Senioren bereitstellen 
(Höner & Steinmann 2019; Kuratorium Deutsche Altershilfe 2017) sowie 
eine Alternative zu Kinder- und Jugendheimen darstellen (Klein 2013). 
Neben der Förderung ökonomischer Vielfalt ermöglicht sie die Integration 
von Menschen mit Hilfebedarf und unterstützt eine nachhaltige Betriebs-
führung (van Elsen 2016).

Aufgrund dieser Perspektiven wurden in der wissenschaftlichen Arbeit 
zwei zentrale Fragen untersucht: 

• „Für welche Zielgruppe ist der Biolandbetrieb Mahrt-Thomsen in Form 
einer Sozialen Landwirtschaft am besten geeignet?“

• „Wie kann in Bezug auf die ausgewählte Zielgruppe ein mögliches 
Konzept für den Betrieben aussehen?“
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Ergebnisse und Diskussion

Abb. 2: Die zehn herausgearbeiteten Kategorien der sechs 
Interviews

Bild 2: Familienanaloges Angebot auf dem Hof Koxbüll (Wienke 2023)
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Schlussfolgerung

Die Ergebnisse zeigen das Potenzial der Zielgruppe “Menschen mit kör-
perlicher und geistiger Behinderung“ für den Biolandbetrieb Mahrt-Thom-
sen als „Anderer Leistungsanbieter“ (ALA), insbesondere in Bezug auf die 
persönlichen Fähigkeiten, Bedürfnisse und berufliche Qualifikationen. 
Durch die gezielte Auswahl der Zielgruppe und das entwickelte Konzept 
eröffnet sich eine vielversprechende Entwicklungsperspektive für den 
Hof. Dieser wurde aktuell für die aktuelle Operationelle Gruppe des EIP-
Projektes „Green care - Soziale Landwirtschaft“ der Landwirtschaftskam-
mer Schleswig-Holstein ausgewählt. Hier werden zehn Höfe unterstützt, 
ihre Vorhaben bezüglich der Sozialen Landwirtschaft weiterzuentwickeln. 

Bild 3: Angebote für Senioren auf dem Hof Meves (Meves 
2023)

Bild 1: Biolandhof Mahrt-Thomsen

Tabelle 1:Zentrale Interviewergebnisse für die Zielgruppen Kinder und Jugendliche, Menschen mit Beeinträchtigung 
und Senioren

Abb. 1: Ablauf der 
Datenerhebung 

Bild 4: Schild des Green 
Care Lehrgangs der 
Landwirtschaftskammer 
Schleswig-Holstein 
(Nielsen 2023)
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